
 

 

LM Backhaus sieht Erfolge beim Schutz der 
Ostsee 
Mecklenburg-Vorpommern setzt sich entschlossen für den Schutz der Ostsee 
ein. Anlässlich einer Schulveranstaltung an der Windland Schule in 
Altenkirchen betont Umweltminister Dr. Till Backhaus die Verantwortung des 
Landes und hebt die bereits getroffenen sowie geplanten Maßnahmen 
hervor: "Die Ostsee ist ein einzigartiges Ökosystem und zugleich ein 
wertvoller Lebens- und Wirtschaftsraum. Ihr Schutz hat für uns oberste 
Priorität. Wir haben in den letzten Jahren konsequent gehandelt und werden 
diesen Weg entschlossen weitergehen." 

Mecklenburg-Vorpommern hat in den vergangenen Jahren erhebliche 
Anstrengungen unternommen, um die Ostsee nachhaltig zu schützen. Dazu 
zählen unter anderem: 

• Reduzierung von Nährstoffeinträgen: Durch umfangreiche 
Maßnahmen bei der Abwasserbehandlung konnte der Eintrag 
von Nährstoffen wie Stickstoff und Phosphor in den letzten drei 
Jahrzehnten in die Ostsee deutlich gesenkt werden. 
Zu hohe Nährstoffmengen sowie Nährstoffaltlasten in 
Verbindung mit einem geringen Wasseraustausch führen in der 
Ostsee jedoch weiterhin dazu, dass große Teile der deutschen 
Ostseegewässer eutrophiert und von Algenblüten und 
Sauerstoffmangel betroffen sind, auch wenn erste 
Verbesserungen des Zustands erkennbar werden. 
Nährstoffeinträge aus der Landwirtschaft müssen daher z.B. in 
Umsetzung des Konzeptes zur Minderung der diffusen 
Nährstoffeinträge und düngerechtlicher Regelungen 
(Düngelandesverordnung - DüLVO M-V vom 17. Januar 2023, 
Gültig seit 28.01.2023) weiter vermindert werden. 

• Schutz mariner Lebensräume: Mit dem vom Bund im Rahmen 
des Aktionsprogramms natürlicher Klimaschutz (ANK) 
geförderten Projekts „MV seagrass for climate“ (Fördersumme 
des Bundes: ca. 12 Millionen Euro) trägt MV dazu bei, die 
heimischen Seegras-Ökosysteme zu verbessern und ihre 
Klimaschutzleistungen und Beiträge zum Erhalt und Schutz der 
biologischen Vielfalt zu stärken. Dazu wird erstmals das 
Seegrasvorkommen und die umgebenden Umweltparameter 
entlang der gesamten Ostseeküste Mecklenburg-Vorpommerns 
detailliert erfasst, dokumentiert und darauf aufbauend eine 
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langfristige Wiederansiedlungsstrategie für Seegraswiesen 
erarbeitet. 

• Kampf gegen Meeresverschmutzung: Durch verstärkte 
Kontrollen und Aufklärungskampagnen wie dem landesweiten 
Monitoring von Strandmüll haben wir einen genaueren Blick auf 
die Müllquellen und können effizienter gegen 
Meeresverschmutzungen vorgehen. So nahmen die Müllfunde 
an den Stränden der Ostsee im aktuellen Bewertungszeitraumes 
(2016-2021) in der Mecklenburger Bucht, im Arkona- und im  
Bornholm-Becken ab und lagen in der Mecklenburger Bucht mit  
15 Müllteilen auf einer Strecke von 100 Metern bereits unterhalb 
des EU- und HELCOM- Schwellenwertes (von 20 Müllteilen pro 
100 Meter Strand).  

• In den Jahren 2021 – 2023 finanzierte das LM das Pilotprojekt 
des WWF zum Auffinden, Bergen und Entsorgen von 
verlorengegangenen Fischereigeräten in MV aus Mitteln der 
Fischereiabgabe mit 200.000 Euro. Mit dem Projekt hat MV als 
erstes Küstenbundesland die Verantwortung zur Bergung von 
Geisternetzbergungen übernommen und ein vom WWF 
koordiniertes Pilotprojekt gefördert. Dadurch wurde ein weiterer 
wichtiger Beitrag zur Reduzierung von Kunststoffen in der 
Meeresumwelt geleistet. 

• Um den katastrophalen Folgen möglicher Schiffsunfälle schnell 
und sicher begegnen zu können, hat das Land Mecklenburg-
Vorpommern zusammen mit den anderen deutschen 
Küstenländern und dem Bund im Rahmen der gemeinsamen 
Einrichtung des Havariekommandos weitreichende 
Vorkehrungen getroffen.  Kürzlich wurde durch das 
Umweltministerium im Rahmen der Bund-Länder-Vereinbarung 
zur Bekämpfung von Meeresverschmutzungen der Ersatzneubau 
eines der Ölwehrschiffe in Auftrag gegeben. Die Kosten für den 
Schiffsneubau belaufen sich auf etwa 8 Millionen Euro und 
werden von den fünf norddeutschen Küstenländern getragen. 
Mecklenburg-Vorpommern ist hieran mit 17% beteiligt. Das 
Schiff soll ab 2026 zum Einsatz kommen. Des Weiteren stehen 
bei Schadstoffunfällen in flachen Küstengewässern sowie an 
Küsten und Stränden Ölbekämpfungsschiffe und ein gut 
vernetztes und geübtes Katastrophenmanagement bereit. 

Trotz dieser Fortschritte bleibe die Herausforderung groß. Umweltminister 
Dr. Backhaus unterstreicht die Notwendigkeit weiterer Schritte: "Wir dürfen 
uns auf dem Erreichten nicht ausruhen. Die Klimakrise und die weiterhin 
bestehenden Umweltbelastungen durch Nähr- und Schadstoffe sowie 
Mülleinträge verlangen kontinuierliches Handeln“. Mecklenburg-
Vorpommern werde daher unter anderem folgende Maßnahmen intensiv 
vorantreiben: 



 

 

• Förderung von naturbasierten Lösungen: Der Ausbau von 
Renaturierungsprojekten, etwa durch die Wiederherstellung von 
Mooren, wird zur Verbesserung der Wasserqualität beitragen. 

• Umsetzung der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL): Mit der 
Renaturierung von Flüssen und Seen im Binnenland und der 
weiteren  Reduzierung der Nähr- und Schadstoffeinträge in die 
Gewässer wird auch die Belastung der Ostsee verringert. 

• Stärkung der Kreislaufwirtschaft: Wir legen im Bereich der 
Abfallwirtschaft großen Wert auf Abfallvermeidung und 
Wiederverwertung. Ein Großteil der im Land anfallenden Abfälle 
wird auch hier behandelt und aufbereitet. Im Bereich des 
Ökolandbaus ist M-V eines der führenden Bundesländer. 

• Erweiterung der Forschung und Überwachung: Die 
Zusammenarbeit mit Wissenschaftseinrichtungen wird unter 
anderem in der gemeinsamen Bund/Länder Arbeitsgemeinschaft 
Nord- und Ostsee zur Umsetzung der Meeresstrategie-
Ramenrichtlinie ausgebaut, um den Zustand der Ostsee noch 
besser zu erfassen und gezielt Gegenmaßnahmen zu ergreifen. 
(mehr Informationen unter: https://www.allianz-
meeresforschung.de/ ) 

• Nationale und Internationale Zusammenarbeit: Mecklenburg-
Vorpommern beteiligt sich aktiv in diversen Kooperationen mit 
Ostsee-Anrainerstaaten, um länderübergreifende 
Herausforderungen gemeinsam anzugehen, darunter die Helsinki 
Kommission zum Schutz der Meeresumwelt im Ostseeraum 
(HELCOM) und die EU-Ostseestrategie. 

"Wir sind auf einem guten Weg, aber es gibt noch viel zu tun. Nur mit einer 
entschlossenen Politik und dem Engagement aller können wir die Ostsee 
auch für kommende Generationen bewahren. Daher freut es mich ganz 
besonders, wenn sich schon Schülerinnen und Schüler wie in Altenkirchen 
wissenschaftlich und auch ganz praktisch am Schutz der Ostsee beteiligen", 
so Minister Dr. Backhaus. 

Die  Regionale Schule „Windland“ engagiert sich seit 20 Jahren für die 
Umwelt. Eine Vielzahl an Projekten im und außerhalb des Unterrichts sind in 
diesem Zusammenhang entstanden und erfolgreich durchgeführt worden. 
Der nun in den Ruhestand wechselnde Lehrer, Herr Schernus, initiierte 2004 
den Küstenputztag an der Schule. Dieser wird seitdem regelmäßig im 
Frühjahr von den 5. Klassen auf den Küstenabschnitten Juliusruh-Kap Arkona 
(9 km) und Dranske-Lancken (ca. 8 km) durchgeführt. Gemeinsam mit 
Schülerinnen und Schülern gründete er das „Sondereinsatzkommando 
Küstenputz - SEK2“, welches für die Säuberung von Strand- und Meeresmüll 
an der gesamten Außenküste der Halbinsel Wittow (ca.35 km) verantwortlich 
ist. Durch das Aufstellen von Hinweisschildern entlang der Strecke machen 
die SEK2-Mitglieder die Einwohner und Touristen der Region auf die 
Sauberhaltung der Strände aufmerksam. Mit dem Müllmonitoring liefert die 
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Gruppe regelmäßig Daten an das Leibnitz-Institut für Ostseeforschung 
Warnemünde. 
Weitere Schwerpunkte liegen in der Kartierung seltener Pflanzen, wie 
Meerkohl und Stranddistel und der Sichtung von Robben am Kap Arkona.  
Mit Vorträgen an anderen Schulen, bei der Volkssolidarität und auf 
wissenschaftlichen Veranstaltungen geben die Schülerinnen und Schüler 
einen Überblick über ihre wichtige Arbeit und deren Ergebnisse. Aktive 
Beteiligung besteht zudem an den Landesaktionstagen gegen Meeresmüll 
von EUCC und LUNG (gemeinsame Müllsammelaktionen auf der Halbinsel 
Wittow). Im Jahr 2017 erhielt das Schulprojekt eine Förderung des Landes in 
Höhe von 1 140,00 € für die Aufstellung von Schildern zur Müllvermeidung 
an den Küstenaufgängen der Halbinsel Wittow. 

Seit 2016 trägt die Schule den Titel: „Umweltschule in Europa/ Internationale 

Nachhaltigkeitsschule“ mit dem Prädikat Drei Sterne. 

 

 

 


